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Projekte und Initiativen

SprInt Digital – Sprach- und Integrationsmitt-

lung per Video oder Telefon

Die SprInt gemeinnützige eGenossenschaft (geG)  ermög-
licht seit 2019 mit dem Projekt »SprInt Digital« professi-
onelle Sprach- und Integrationsmittlung per Video oder 
Telefon. Die dabei weiter entwickelte digitale Dienstleis-
tung hilft Behörden, Unternehmen und Einrichtungen 
des Gemeinwesens bei der Zusammenarbeit mit Men-
schen mit Migrationshintergrund. Der Fokus liegt dabei 
in einer schnellen, effektiven und ortsunabhängigen inter-
kulturellen Kommunikation auf hohem Qualitätsniveau. 

Sprach- und Integrationsmittlung bedeutet 
mehr als eine reine Verdolmetschung von Ge-
sprächsinhalten. Sprach- und Integrationsmit-
telnde erfüllen dabei drei wesentliche Aufgaben: 
Das Dolmetschen, das Informieren und die Er-
läuterung von kulturellen Hintergrundinformati-
onen sowie die Assistenztätigkeit für Fachkräfte.

Zugang zu Recht: Sprachliche Verständigung ist eine 
Grundvoraussetzung für gesellschaftliche Teilhabe sowie 
für den Zugang zu sozialen und medizinischen Leistun-
gen. Dieses Grundrecht kann aber häufig von Geflüchte-
ten und neu Zugewanderten aufgrund von Sprachbarrie-
ren in Deutschland nicht wahrgenommen werden. Eine 
mangelnde oder unzureichende sprachliche Kommuni-
kation kann schwerwiegende Folgen haben. Besonders 
in der ärztlichen und psychotherapeutischen Versorgung 
können gravierende Missverständnisse entstehen und da-
durch Fehldiagnosen gestellt werden. Betroffen von den 
Folgen sind beide Seiten: Patient*innen sowie Ärzt*innen 
und Psychotherapeut*innen. 

Aktuell obliegt es den Patient*innen selbst, für eine 
Verdolmetschung Sorge zu tragen. Es besteht zwar in Aus-
nahmefällen ein Rechtsanspruch, die Umsetzung in der 
Praxis ist allerdings problematisch. Besonders in ländli-
chen Gebieten fehlt aufgrund langer Fahrtwege die Mög-
lichkeit, professionelle Sprachmittlung in Anspruch neh-
men zu können. Daher werden häufig Verwandte oder 
Laiendolmetschende hinzugezogen. Hier fehlt es jedoch 
meist an Fachkenntnissen, Neutralität und einem sensib-
len Umgang mit vertraulichen und intimen Gesprächsin-
halten. 

Durch die aktuelle Corona-Pandemie hat sich die Situa-
tion bundesweit noch verschlechtert. Viele Einrichtungen 
und Praxen können aufgrund räumlicher Gegebenheiten 
keine dritte Person hinzuziehen, müssen komplett auf 
persönliche Beratung verzichten oder können nur noch 
aus dem Home-Office arbeiten. Der Zugang zur ärztli-

chen und sozialrechtlichen Versorgung für Menschen 
ohne deutsche Sprachkenntnisse wird dadurch zusätzlich 
erschwert.

Das Projekt: Seit eineinhalb Jahren bietet das Projekt 
»SprInt Digital« der SprInt geG im Projektverbund mit 
weiteren SprInt-Standorten fachkundige und kultursensi-
ble Sprach- und Integrationsmittlung per Video und Te-
lefon an. Das Projekt schafft damit einen schnellen, effek-
tiven und ortsunabhängigen Zugang. Fachkräfte aus den 
Bereichen Gesundheit, Soziales, Bildung und Justiz kön-
nen auf über 30 Sprachen zurückgreifen. Für das Projekt 
wurden spezielle schallgeschützte Kabinen an vier Stand-
orten in Deutschland (Wuppertal, Leipzig, Chemnitz und 
Rostock) eingerichtet. Sie garantieren die Einhaltung des 
Datenschutzes, Vertraulichkeit und eine ungestörte Ge-
sprächsatmosphäre. 

Das Projekt bietet eine hohe Qualität im Bereich der 
Sprach- und Integrationsmittlung. Durch die 18-mona-
tige SprInt-Vollzeit-Qualifizierung wenden die Sprach-
mittelnden folgende Kriterien tagtäglich in der Praxis an: 
Fachwissen aus den Bereichen des Gesundheits-, Sozial-, 
Bildungs- und Justizwesens, Kulturverständnis, Schwei-
gepflicht, Transparenz, Allparteilichkeit und Empathiefä-
higkeit. Zusätzlich wurden die Sprachmittelnden speziell 
für den Bereich des Mediendolmetschens geschult. 

Fachkräfte benötigen für die Nutzung von Video-SprInt 
lediglich einen Computer oder Laptop mit Internetzu-
gang, Lautsprecher und Webcam; für Tele-SprInt nur ein 
Festnetztelefon oder Handy. Außerdem bieten Video- 
und Tele-Sprint auch Konferenz-Gespräche an, falls Ein-
richtungen mit digitalem Kundenkontakt arbeiten. Dieses 
Zusatzangebot ermöglicht gerade während der Corona-
Pandemie eine bedarfsgerechte interkulturelle Kommu-
nikation.

Die SprInt geG vermittelt aus Qualitätsgründen aus-
schließlich festangestellte Sprach- und Integrationsmit-
telnde. Mit Video- und Tele-SprInt wurde das Angebot 
der persönlichen Sprachmittlung erweitert. Das Projekt 
»SprInt digital« ist gefördert durch Mittel aus dem Asyl-, 
Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) der Europäi-
schen Union.

Der Anspruch: Die SprInt geG setzt wichtige Standards 
im Bereich der Sprach- und Integrationsmittlung durch 
eine hochwertige und umfangreiche Qualifizierung. Da-
rüber hinaus verbessert sie die Arbeits- und die Beschäf-
tigungsbedingungen der Sprachmittelnden durch Festan-
stellung und das Angebot von Supervisionen bundesweit. 
Das zusätzliche digitale Angebot ist ein weiterer Schritt 
zur Verbesserung von Integration und Partizipation von 
Zugewanderten auch abseits größerer Städte. Das Ziel der 
SprInt geG ist es, durch »SprInt digital« die Qualität und 
eine gute Zugänglichkeit für Sprachmittlung in Deutsch-
land weiter zu verstetigen.



Asylmagazin 12 / 2020 397

Ausblick: Langfristig soll das Projekt »SprInt digital« auf 
weitere Städte erweitert werden und damit die Verfügbar-
keit ausgebaut werden. Des Weiteren werden aktuell ge-
zielte SprInt-Weiterbildungen entwickelt, um Sprach- und 
Integrationsmittlung noch passgenauer und individueller 
beispielsweise für die Justiz in Nordrhein-Westfalen und 
für Angebote in der Schwangerschaftsberatung anzubie-
ten. 

Ein weiteres Ziel ist die Schaffung einer einheitlichen 
und gesetzlich verankerten Grundlage für die Finan-
zierung der professionellen Sprach- und Integrations-
mittlung. Die Finanzierbarkeit stellt aktuell eine weitere 
Barriere für den Zugang dar. Es gibt keine einheitlichen 
Regelungen, um die Leistungen abzurechnen. Hier be-
steht dringender Handlungsbedarf, um eine umfassende 
rechtliche Grundlage zu schaffen und um den Zugang 
weiter zu verbessern.

•	 Die SprInt-Einsätze sind über die bundesweite Bu-
chungszentrale in Wuppertal buchbar. Weitere Infor-
mationen finden Sie unter www.video-sprInt.de.

Das Projekt Integreat

Wie finde ich einen Job in Deutschland? An wen kann 
ich mich wenden, wenn ich eine Wohnung suche? Beides 
sind Alltagsfragen von neu Zugewanderten in Deutsch-
land. Die Beantwortung dieser Fragen ist jedoch häufig 
von Region zu Region unterschiedlich. Jedes Bundes-
land, jeder Landkreis und jede Stadt verfügen über unter-
schiedliche Strukturen und Integrations-Akteu r*in nen. 
Um hier Transparenz zu schaffen, haben sich eine Viel-
zahl von Kommunen zur Entwicklung von »Integreat« 
zusammengetan. 

Die Idee hinter Integreat

»Integreat« ist sowohl eine App als auch eine Webseite, 
die Kommunen in ganz Deutschland nutzen, um Neuzu-
gewanderte mehrsprachig zu informieren. Die Idee, regi-
onale und relevante Inhalte mehrsprachig zugänglich zu 
machen, ist keine neue – die Art der Umsetzung hingegen 
schon. Im Jahr 1997 veröffentlichten der Verein »Tür an 
Tür«, der damalige Augsburger Flüchtlingsrat sowie die 
Diakonie und die Caritas gemeinsam die Broschüre »First 
Steps«, die es neu ankommenden Menschen ermögli-
chen sollte, lokale Angebote und Informationen in ihrer 
Muttersprache zu finden. Die Broschüre erschien in den 
Sprachen Deutsch, Englisch und Arabisch. Allerdings wa-
ren die zusammengetragenen Informationen schon nach 
kurzer Zeit nicht mehr aktuell und die Broschüre deshalb 
schnell veraltet.

2015 kam die Idee auf, die in der Broschüre enthalte-
nen Informationen mithilfe neuer Medien abzubilden, 

um den Schwierigkeiten des Printformats hinsichtlich der 
Aktualisierung von Informationen entgegenzutreten. Zu 
diesem Zeitpunkt waren unzählige Fehlinformationen im 
Umlauf und die Organisation zeitnaher Übersetzungen 
gestaltete sich als schwierig. Ein Zusammenschluss von 
»Tür an Tür«, dem Sozialreferat der Stadt Augsburg und 
der Technischen Universität München konzipierte des-
halb »Integreat«, welches zum einen Zielgruppen-gerich-
teter funktioniert und zum anderen weniger Pflegeauf-
wand kostet als eine herkömmliche Broschüre. 

So hilft Integreat heute Neuzugewanderten

Im Jahr 2016 gründeten die beteiligten Partner*innen eine 
eigene gemeinnützige Gesellschaft, um »Integreat« lang-
fristig und nachhaltig weiterentwickeln zu können. Bis 
heute arbeitet das haupt- und ehrenamtliche Team hinter 
»Integreat« daran, Informationsarmut und Sprachbarri-
eren abzubauen. Menschen, die neu in Deutschland an-
kommen, müssen oft in kurzer Zeit für ihr Leben wegwei-
sende Entscheidungen treffen. Für diese Entscheidungen 
brauchen sie alle relevanten Informationen. »Integreat« 
stellt diese jederzeit abrufbar in verschiedenen Sprachen 
zusammen.

Konkret funktioniert das so: Jede Stadt und jeder Land-
kreis, die mit »Integreat« zusammenarbeiten, erstellen 
eigene Inhalte in der App oder der Website. Jede Region 
entscheidet selbst, in wie vielen Sprachen die Inhalte im 
Anschluss verfügbar sein sollen. Mittlerweile sind bereits 
über 60 Städte und Landkreise in Deutschland bei »In-
tegreat« beteiligt. Das »Integreat«-Team unterstützt bei 
der Einführung und kümmert sich um die technische 
Infrastruktur. Zusätzlich bietet »Integreat« noch weitere 
Angebote, die die Kommunen freiwillig nutzen können. 
So gibt es Schnittstellen zu den Jobbörsen der IHK und 
HWK, mit denen in »Integreat« Ausbildungsplätze ange-
zeigt werden können. 

In der Praxis profitieren innerhalb einer Stadt oder ei-
nes Landkreises drei Zielgruppen von »Integreat«: Neu-
zugewanderte, die verifizierte Informationen in ihrer 
eigenen Sprache finden können, Hauptamtliche und eh-
renamtliche Stellen, die zentral eine Übersicht über alle 
Angebote der Region abrufen können und Beratungsstel-
len, die »Integreat« während der Beratung von Neuzuge-
wanderten zur Übersetzung einsetzen können. 

»Integreat« hilft außerdem auch, ohne selbst in den 
Vordergrund zu treten: Durch die zusätzliche Darstellung 
der Inhalte auf der Webseite »integreat.app« erscheinen 
mehrsprachige Antworten auch in der Google-Suche. 
Googeln Sie doch mal auf Arabisch »Schwangerschafts-
beratung in Augsburg«. Dann landen Sie? Genau – bei 
»Integreat«.

•	 Kontakt: Laura Schmitz, Integreat, Tür an Tür – Di-
gitalfabrik gGmbH, schmitz@integreat.app.de

Projekte und Initiativen
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